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BERNSTEINSTRASSE
MITTELBURGENTA}{D

ROMISCFM,

MUSCHELFÖRMIGER BERNSTEIN AUS EINEM ROMISCHEN

GRAB IN DEUTSCHKREU"TZ, ORTSTEIL GIRM, DIE AUSSEN:

SEITE IST MIT EINEM FABELWESEN (SEEWOLF) VERZIERT
(Länge: 11,5 cm, Breite: 7,5 cm).

Bemstein ist ein fossiles Harz aus dem Tertiär, das in großen Mengen vor

allem an der Ostseeküste gefunden wird. Von durchsichtiger, honiggelber

bis dunkelbrauner Farbe schließen die einzelnen Stücke oftkleinere Insekten

ein. Als Schmuck war Bemstein bereits seit der Steinzeit beliebt. Ein

weitreichender Handel erfolgte bereits in der Bronzezeit. In römischer Zeit

entwickelte sich Aquileia in Oberitalien zum Zentrum des Bemsteinhandels. WANDEW
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RÖMISCHE BERNSTEINSTRASSE IM URBARIALWALD VON
GROSSMUTSCHEN. AM TRASSENRAND DER MODERNE
ABGUSS EINES ROMISCHEN MEILENSTEINES.
Der senaue Fundort des Meilensteines ist unbekannt. er düdte aber aus
dembezirk Oberwart stammen. Die lateinische Inschrift (teilweise ver-
schl i f fen; des Steines bedeutet in der Übersetzung:
Imperator Caesar Traianus Hadrianus Augustus, Sohn des göttlichen
Traianus, des Siegers über die Parther, Enkel des vergöttlichten Nerva,
Oberpriester, Inhaber der tribuzinischen Gewalt zum 16. Mal, Konsul
zum 3. Mal, Vater des Vaterlandes. Von Savaria . . . . Meilen
Der Stein kann somit l3ll32 n. Chr. datiert werden.



AUSSCHNITTAUS DERTABULA PEUTINGERIANA,SEGMENT
V. DER PFEIL VERWEIST AUF DIE ROMISCHE BERNSTEIN.
STRASSE IM BEZIRK OBERPULLENDORF, BURGENLAND.
Die Tabula Peutineeriana ist die einzise erhaltene mittelalterliche Abschrift
( I 2. Jh. ) einer röm'ischen Straßenkartä aus dem 4. Jh.
Ihren Namen erhielt sie nach dem Augsburger Ratsschreiber Konrad Peu-
tinger, der sie 1508 erbte.
Ursprünglich bestand die Karte aus 12 Blättem, die zu einer6,82 m langen,
34 ch hohenRolle zusammenseklebt waren. Das erste Blattfehltbereits seit
dem Mittelalter. Um weiterenBeschädigungen durch das Aufrollen vorzu-
beugen, wurden 1 863 die noch vorhandenen 1 I Blätter voneinander gelöst
und-werden seither einzeln in der Österreichischen Nationalbibliotliek in
Wien aufbewahrt.
Die Tabula Peutineeriana ist eine Kombination aus Karte mit Geländerelief,
Straßen und SymSolen und einem Routenverzeichnis. Die Entfemungen
sind in römischen Meilen (etwa 1,5 km) angegeben.
Das Kartenbild ist nur scheinbar nach Norden ausgerichtet.
Der absebildete Ausschnitt zeist am oberen Rand als gewellte Linie die
Donau."Der blaue Streifen steltäie Adria dar. Die langdlandmasse in der
Mitte sind Teile Ober- und Mittelitaliens, darunter erscheint wieder das
Mittelmeer und letztlich am unteren Kartenrand ist Afrika eingezeichnet.

DAS RÖMTSCHE STRASSENNETZ UND DIE ROMTSCHE
BERNSTEINSTRASSE
Während der römischen Kaiserzeit erreichte das römische Straßennetz eine
Ausdehnuns von nahezu 100.000 km an Staatsstraßen und 200.000 km an
Nebenstraßön. Die öffentlichen Straßen wurden vom Staat instand gehalten.
Straßen, die über Privatgrund führten, mußten vom Grundbesitzer gepflegt
wefoen.
Um besonders kurze Verbindungen zu schaffen, wurden römische Straßen
möglichst gradlinig angelegt. Im schwierigen Gelände wurden Geleise in
Felsen gesihlagen, Brücken und Tunnels geb.aut, Dämme angelegt und
ähnlichäs mehrl Im Normalfall aber wurde-n Überlandstraßen auf einem
Unterbau aus großen Steinen errichtet. Darauf lagerten Grobschutt und Kies.
Die Straßendöke bestand im Siedlungsbereichäus Steinplatten, sonst aber
aus einer Kiesschüttung. Der Vorteil solcher Kiesstraßen bestand im raschen
Abfließen vonWasser und im Abfangen von harten Stößen auf denWagen-
korb. Nach Abschluß der Bauarbeite"n an einer Straße wurden die Strecken
vermessen und Meilensteine aufsestellt. Die lnschriften auf solchen Steinen
informieren unter anderem übeiden Erbauer und über Entfemungen.
Der römische Straßenbau diente natürlich nicht in erster Linie Femhandel
und Reiseverkehr. Aus militärpolitischen Gründen waren oft schnelle Trup-
penverschiebungen innerhalb des großen Römischen Reiches nötig und
äußerdem soiltür kaiserliche Befihle rasch ihren Zielort eneichen. Ztt
diesem Hauptzweck mußten die Verbindungen in gutem Zustand sein und
in Routenverzeichnissen und Karten aufgenommen werden.
Die wintersichere Verbinduns zwischen Camuntum an der Donau und
Aquileia in ltalien wird römis-che Bemsteinstraße genannt. Unter Umge-
hung der Alpenpässe verläuft sie von Aquileia an der Adria über Emona
(Lai-bach). Pöetovio {Ptui ), Savaria (Szombathely) und Scarbantia (Sopron)
nach Camuntum an der Donau. Zwischen Szombathely und Sopron fühft die
Straßentrasse durch das Mittelburgenland, einem für die römische Rü-
stungsindustrie sehr wichtigen keläschen Eisengewinn!4glg.ebiet. Bern-
stein"straße wird sie eenanntlweil der römische SclriftstelleiPlinius berich-
tet, daß auf diesemWeg der Bemsteinvonder Ostseeküste überCamuntum
nach Aquileia, dem Zentrum des Bemsteinhandels, gebracht wurde.
Wahrscheinlich wurde sie schon unter Augustus undTiberius zu Beginn des
1. Jh. ausgebaut.
Erst im 3. /4. Jh. verliert sie ihre Bedeutung als Verbindung vonltalien nach
Camuntum. Sie behält ihre Bedeutung als gute Verbindung nach Italien für
die vielen nach Süden ziehenden Völkerschaften.
Soweit die Bemsteinstraße nicht durch Überbauung mit modernen Straßen
verschwunden ist, ist sie noch auf Luftbildem durch Wachstumsu.+terschie-
de im Getreide oder als leichter Schotterwall in frisch gepflügten Ackem er-
kennbar.

Der Verlauf der römischen Bernsteinstraße im modernen Kartenbild.
Zwischen Savaria und Scarbantia verläuft die Trasse über minelburgenlän-
disches Gebiet. Ausgehend von Aquileia in Italien führt die Straße nach
Emona (Ljubljana, Laibach), Celeia (Celje, Cilli), Poetovio..(Ptuj, Pettau),
Savaria (Szombathely, Steinamanger), Scarbantia (Sopron, Odenburg) und
Camuntum.

t:

LUFTBILD DER RÖMISCHEN BERNSTEINSTRASSE AM
WESTLICHEN ORTSRAND VON GROSSWARASDORF
Die Straße zeichnet sich als dunkler Schatten im Pflanzenbewuchs ab.
Durch die kiesiee Aufschüttuns der Römersffaße ist die Vegetation an
diesen Stellen n-icht so hoch. Bäi günstigem Sonnenstand (S;hräglicht)
macht der Schattenwurf so die römische Straßentrasse in den Feldem
erkennbar.
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WANDERWEG RÖMISCHE
BERNSTEINSTRASSE

Die Römische Bemsteinstraße. die ihren An-
fang in Aquileia (Italien) nirnrnt, passierr süd-
lich von Frankenau die ungarische Grenze und
erreichtsomitentmals burgenlZindischen Boden.
Die gut und informativ beschilderte Wander-
route führt von Strebersdorf im Süden Rich-
tung Raiding im Norden. Ausgehend in der
westlichen Ortseinfahrt von Strebersdorf ver-
läuft derWeg überden asphalr ienen Cürerweg
Richtung Cößmutschen. G leich zu Beginn ini
formiertein Schaupult( I ) übeTHANDELUND
REISE IN ROMISCFIER ZEIT.
Den grünen Wegweisem folgend wird beim
Christuskreuz am rechten Waldrand erstmals
die Orieinaltrasse der römischen Bemstein-
straße äeutlich erkennbar. Über einen vom
Güterweg rechts abzweigenden Feldweg wird
dic näcirsLe Slaiiorr anr Waici eneicht. Ein Puii
121 isr dem RÖMtscHEN MILITAR UND
WAFFEN sewidrhet. daneben befinden sich
die Absüssö eines römischen MEILENSTEI-
NES und eines GRABSTEINES.
Nun verläuft der Wandelwee direkt auf der
römischen Trasse. Die an d-ieser Stelle am
besten erhaltene und als Dammstraße ausse-
baute Bemsteinstraße stehr bereits seir l93l
unter Denkmalschutz. Sie führt ff adlini s durch
den Wald bis zu den Feldem. Äm Wa'idende
verläßt der Wanderweg die römische Straße,
die durchdie Felderziehtund ie nach Jahreszeit
als leichter Schonerwall irn Boden oder als
Bewuchsmerkmal im Getreide erkennbar ist.
Die Route führt Run zum MUSEUM (3) in
Großmutschen (Eröffnung 1994t und von dort
wieder zur Bemsleinstraßc.
Noch vor der Biücke über den Raidinsbach
verweist ein Schild auf die während des Zwei-
ten Weltkrieses in den erhöhten römischen
Straßendarnm eingebauten Steliungen und
Laufgräben der, sogenannten "Reichsschutz-

stellung Südostwali".
Die Brücke überschreitend, verläuft der Wan-
derweg entlang des Baches auf dem Gemein-
degebiet von Kroatisch Geresdorf Richtung
Nebersdorf. Die römische Bemsteinstraße
beflndet sich paralell verlaufend am gegenü-
berliegenden Hang jenseits desRaidingbaches.
Eine Raststation lädt zum Picknick ein und
gewährt einen Rundblick in die geftillige bur-
genländische Landschaft.

--DieWesreinf:h*.r.en|lelte-,sdo#-en-^rcnd;ist
an dei Crenze..zu Grol3warasdorf ein Puh lztt
zum Thema ROMISCHER STRASSENBAU
UND DIE TABULA PEUTINGERIANA
aufgestellt. Emeut auf der römischen Trasse
angelangt, verläuft der Weg ein Stück über die
Landstraße, die Langental mit Großwarasdorf
verbindet. Von der Kapelle am Onseingang
über den Feldweg wird ein großer Rasplatz
eneicht. Hier an derWesteinfaht von Großwa-
rasdorf sind ein Pult (5) und die Abgüsse zweier
ROMISCHER GRAB STEINE auf gestellt, die
ROMISCT{E KLEIDLING UND WOHNEN
oemonstllelen.

Die Route querl die Straße und führt entlang
des Ortsrandes RichtungRaiding. Paralell zum
Wanderwee ist links in den Feldem die römi
sche Bemsteinstraße als Aufwölbuns deutlich
zu erkennen ( siehe auch Lu fibi ld au iäer R ück-
seite der Kate). In Raiding erreicht die Wan-
derroute ihren momentanen Endounkt. Zuletzt
unterrichrer ein Pulr r 6 r über das'RÖMßCH-E
REICH UND DIE RÖMISCHEN KAISER.
Entlane des WANDERWEGES RÖMISCHE
BERN-STEINSTRASSE sind eini ge kleinere
Rundwanderwege angelegt worde-n. In Fran-
kenau vermittelt die Runde "Natur pur" einen
Eindruck der heimischen Pflanzenwelr i7.1.
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FRANKENAU
Die zweiteilige Ortschaft gliedert sich in Frankenau mit
Breitanger und Dreiecksplatz um die Kirche und Burgau mit
Schmalamger. Bereits i 156 erfolgte die erste urkundliche
Nennung. Nach Entvölkerung wurde die Ortschaft im 16. Jh.
mit Kroaten neu besiedelt. Ein Denkmal erinnert an den
kroatischen Dichter Mate Me"siö Miloradi6, der 1928 starb.
Die kath. Pfarkirche Allerheiligen wurde 1877 errichtet.

GROSSMUTSCHEN
Das Straßendorf wird 1225 erstmals urkundlich erwähnt.
1605 wird die Ortschaft im Bocskayaufstand zerstöfi. Die
Filialkirche zu den Hl. Drei Königen entstand Ende des 18.
Jh. Das Römerstraßenmuseum soll 1994 eröffnet werden.

GROSSWARASDORF
Der Breitanger des Ortes ist bereits weitgehend verbaut,
aber noch erkennbar. Schon I 194 scheint der Ort urkund-
lich auf. Nach Entvölkerung in den Türkenkriegen 1529
und 1532 werden Kroaten eingesiedelt. Die Pfankirche Hl.
Demetrius entstand in der ersten Hälfte des 18. Jh.

KLEINMUTSCHEN
Ein typisches Straßendorf. Die urkundliche Erstnen-
nuns seht auf das Jahr 1225 zurück. Auch hier wurde

durch Kroaten im 16. Jh. neubesiedelt. Die Filialkirche
des Hl. Nikolaus wurde 1870 erbaut.

KROATISCH GERBSDORF
Unverbautes Breitangerdorf, das seine erste urkundliche
Erwähnung I 156 hal Im Zuge der Türkenkriege wurde der
Ort 1529 und 1532 zerstört und im Anschluß mit Kroaten
neubesiedelt. Die Pfankirche des Hl. Andreas wurde 1795
errichtet.

LUTZMANNSBURG
Auf dem linsenförmigen Angerder Marktgemeinde stehtdie
evang. Pfarrkirche aus dem Jahr 1784 und der Pranger.
Die Besiedelung erfolgte schon in karolingischer Zeit. Im
Mittelalterbeftuid sich am heutigen Kirchberg der Sitz einer
Burggespanschaft (Komitatsburg). Stellenweise sind der
Craben und die Umwallung trotz modemer Zerstörungen
noch deutlich zu erkennen. kurerhalb der Anlage befinden
sich die Friedhöfe und die kath. Ffankirche Hl. Veit nit
mittelalterlichem Kem.

NEBERSDORF
Das Straßondorf wird 1225 erstmals urkundlich genannt.
Nach Entvölkerung erfolgte eine Nachbesiedlung mit Kroa-
ten. In der Otsmitte befindet sich ein Schlofl, das unter
Verwenduns älterer Bauteile um 1770 errichtet wurde. Die

Deckenmalerei in-r Mittelsaal des Schlosses wuI
Stephan Dorffmeister 1773 ausgeführt. Die kath. I
che Allerheiligen entstand I 88 I

NIKITSCH
Die Erstnennung des Schmalangerdoffes erfolgte
1 I 95. Das Schloß Gäloshäza am Ortsrand hat seine
fer in einem Kastell. das um 1300 entstand. Das
Erscheinungsbild geht aufdie Bautätigkeit um I 840
Einige Bauten sind noch ausdem 17. Jh. Die Wandr
en im Altarraum der Kapelle stammen von Stephal
meister 1781. Die kath. Pfarrkirche Hl. Laurentiur
untsr Verwendung älterer Bauteile 193 l/32 enichtt

RAIDING
Das Breitangerdorf wird 1425 erstmals urkundlich tr
Die kath. Pfarrkirche Hl. Antonius von Padua entsl
älteren Kem 1927. Im Ort befindet sich das Geburtst
Franz Liszt ( l8 I I - 1886). das Eltemhaus von Franz
als Museum ausgebaut und von April bis Oktober g

STREBERSDORF
Das schmale Straßendorf wird schon I 195 erstmals
lich erwähnt. Die Filialkirche "Zur Kreuzerliöhung
1904 erbaut. Am westlichen Ortsrand nimmt die \
route "Römische Bemsteinstraße" ihren Ausgang.
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besten erhaltene und als DammstralSe ausge-
baute Bemsteinsffaße steht bereits seit l9i3 I
unter Denkmalschutz. Sie führt gradlinig durch
den Wald bis zu den Feldem. Am Waldende
verläßt der Wanderweg die römische Straße,
diedurch dieFelderziehtund ienach Jahreszeit
als leichter Schotterwall irn Boden oder als
Bewuchsmerkmal im Getreide erkennbar ist.

Die Route führt nun zum MUSEUM (3) in
Großmutschen (Eröffirung 1994) und von don
wieder zur Bemsteinstraße.
Noch vor der Brücke über den Raidinebach
ven.reisl ein Schild auf die wiihrend des Zwei-
ten Weltkrieses in den erhöhten römischen
Straßendamm eingebauten Stellungen und
Laufgräben der, sogenannten "Reichsschutz-

stellung Südostwall".
Die Brücke überschreitend. verläuft der Wan-
derweg entlang des Baches auf dem Gemein-
degebiet von Kroatisch Ceresdod Richtung
Nebersdorf. Die römische Bemsteinstraße
befindet sich paralell verlaufend am gegenü-
berliegenden Hang jenseits desRaidingbaches.
Eine Raststation lädt zum Picknick ein und
gew?ihrt einen Rundblick in die geftillige bur-
geniändische Landschaft.

--Die Westeinf eh*-.re* |lebe*dotf --qner-nd ; ist
an dei Grenze.Zu GrofSwarasdorl ein Pult (4)
zum Thema ROMISCffiR STRASSENBAU
UND DIE TABULA PEUTINGERIANA
aufsestellt. Emeut auf der römischen Trasse
angälangt, verläuft der Weg ein Stück über die
Landstraße, die Langental mit Großwarasdorf
verbindet. Von der Kapelle am Ortseingang
über den Feldweg wird ein großer Rastplatz
erreicht. Hier an der Westeinfahrl von Großwa-
rasdorf sind ein Pult (5) und die Abgüsse zweier
ROMISCI-IER GRABSTEINE aufeestellt. die
RÖMISCFIE KLEIDLING L,ND WOHNEN
demonstrieren.

Die Route quert die Straße und führt entlang
des Ortsrandes RichtungRaiding. Paralell zum
Wanderwes ist links in den Feldem die römi-
sche Bemsteinstraße als Aufwölbuns deutlich
zu erkennen lsiehe auch Luftbi ld aufäer Rück-
seite der Karte). In Raiding erreicht die Wan-
derroute ihren momentanen End rnnkt. Zrletzt
unrerr ichret ein Pult t6t über das RÖM ISCHE
REICH LIND DIE ROMISCHEN KAISER.

Entlans des WANDERWECES RÖMISCHE
BERNSTEINSTRASSE sind einige kleinere
Rundwanderwege angelegt worden. In Fran-
kenau vermittelt die Runde "Natur pur" einen
Eindruck der heimischen Pflanzenwelt (7).

Zwischen Großmutschen und Untemullendorf
führr ein Weg zum geographischän Minel-
punkt des Burgenlandes (8) bei derDonatuska-
oelie. Hier ist ein Blick auf sieben Kirchen in
äen umliegenden Orlschaften möglich.

Als Besonderheit bietet dic RLrnde zu,ei tjer
großenPingenfelder(9und 10)des Bezirkes.Hier
wurde Eisenerz im Tasbau schon in keltischer
Zeit gewonnen
Grofiwarasdorf bietet einen Rundkurs zu ei-
nem weiteren Pineenfeld an. Hier soll eine
Schautafel über deä Verhüttungsprozef3 infor-
mleren.
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urch Kroaten im 16. Jh. neubesiedelt. Die Filialkirche
:s Hl. Nikolaus wurde 1870 erbaut.

.ROATISCH GERESDORF
nverbautes Breitangerdorf, das seine erste urkundliche
nvähnung I 156 hat. Im Zuge der Türkenkriege wurde der
trt 1529 und 1532 zerstört und im Anschlul3 mit Kroaten
:ubesiedelt. Die Pfarrkirche des Hl. Andreas wurde 1795
richtet.

,UTZMANNSBURG
.uf dem linsenförmigen Anger derMarktgemeinde stehtdie
rang. Pfarrkirche aus dem Jahr 1784 und der Pranger.
tie Besiedelung erfolgte schon in karolingischer Zeit. Im
Iinelalterbefand sich am heutigen Kirchberg der Sitz einer
urggespanschaft (Komitatsburg). Stellenweise sind der
iraben und die Umwallung trolz modemsr Zerstörungen
och deutlich zu erkennen. lnnerhalb der Anlage befinden
ch die Friedhöfe und die kath. Pfarkirche Hl. Veit mit
rittelalterlichem Kem.

{EBERSDORF
)as Str-aßendorf wird 1225 erstmals urkundlich genaru.tt.
Iach Entvölkerung erfolgte eine Nachbesiedlung mit Kroa-
:n. In der Ortsmitte befindet sich ein Schloß, das unter
rerwendung älterer Bauteile um 1770 errichtet wurde. Die

Deckenmalerei im Mittelsaal des Schlosses wutde von
Stephan Dorffmeister 1773 ausgeführt. Die kath. Pfarkir-
che Allerheiligen entstand I 88 I

NIKITSCH
Die Erstnennung des Schmalangerdorfes erfblgte bereits
I 195. Das Schloß Gäloshäza am Otsrand hat seir.re Vorläu-
fer in einem Kastell, das um 1300 entstand. Das heutige
Erscheinungsbild geht aufdie Bautätigkeit um I 840 zurück.
Einise Bauten sind noch aus dem 17. Jh. Die Wandmalerei-
en iÄ Altanaum der Kapelle stammen von Stephan Dorff-
meister 1781. Die kath. Pfarrkirche Hl. Laurentius wurde
unter Verwendung älterer Bauteile 193 li32 errichtet.

RAIDING
Das Breitangerdorf wird 1425 erstmals urkundlich genzLnnt.
Die kath. Ffankirche Hl. Antonius von Padua entstand um
älteren Kem 1927. Im Ort befindet sich das Gebufishaus von
Franz Liszt ( I 8 I I - I 886), das Eltemhaus von Franz Liszt ist
als Museum ausgebaut und von April bis Oktober geöffnet.

STREBERSDORF
Das schmale Straßendorf wird schon I 195 erstmals urkund-
lich erwähnt. Die Filialkirche "Zur Kreuzerhöhung" wurde
1904 erbaut. Am westlichen Ortsrand nimmt die Wander-
route "Römische Bemsteinstraße" ihren Ausgang.

UNTERPULLENDORF
Das Strafiendorl hat seine Erstnennung 1225. lm Zuge der
Türkenkriege wird der Ort I 532 zerstö(. Durch kroatische
Einsiedlung wird das Dorf wieder bevölkert. Neuerliche
Zerstötung im Jalne 1608. Die kath. Pf'arrkirche Hl. Batho-
lomäus wurde 1905 errichtet.
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